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Die serbische Kriegsproclamation.
Die Action Serbiens gegen den Divan hat 

thatsächlich begonnen, Fürst M i l a n  begab sich am 
29 v. M . in das Lager seiner Truppen und hielt 
vor seiner Abreise folgende Ansprache: „Soldaten! 
Als erster Soldat stelle ich mich an die Spitze meiner 
Armee und ziehe ins Feld, um unser Vaterland 
gegen den gemeinsamen Feind zu vertheidigen, um 
meinem Rufe und dem Namen, den ich führe, zu 
entsprechen. Ich vertraue euch mein Weib, eure 
Fürstin, beschützt sie und die Residenz. Lebt wohl!" 
Hierauf ergriff der Fürst die Fahne, küßte sie und 
übergab sie wieder einem Offizier, an welchen er 
folgende Worte richtete: „Krieger! Ich übergebe 
dir diese Fahne; nimm und vertheidige sie bis zum 
letzten Tropfen deines Blntes".

Die serbische K r i e gs p r o c l a m a t i on  ent­
hält unter anderm folgende Stellen: „Seit der Auf­
stand in Bosnien und der Herzegowina auSgebro 
chen, ist die Lage Serbiens eine unerträgliche ge­
worden. Wir unterließen alles, was den Groß­
mächten und der hohen Pforte das Werk der Pa- 
cification hätte erschweren können. Dennoch umgab 
die Pforte unser Vaterland von den Mündungen 
des Timok bis zu jenen der Drina mit einem eifer­
en Gürtel. Ein Jahr ist es bereits, daß wir — 
°hne Krieg mit der Pforte zu führen — doch alle 
^Pfer trugen, welche uns ein Krieg auferlegt haben 
würde. Dennoch gab ich den Rathschlägen der Ga­
rantiemächte Gehör und wir legten unfern Gefühlen

Stillschweigen auf; ohne Rücksicht darauf schickte die 
Pforte fort und fort M ilitä r an unsere Grenzen; 
sie schickte wilde Horden Baschi-Boznks, Tscherkessen, 
Arnauten, sie schickte aus der Tiefe Asiens die bar­
barischen Kurden, um unser Land in einen Schutt. 
Hausen zu verwandeln. Länger in den Grenzen der 
Mäßigung zu bleiben, wäre eine Schwäche. Ich 
habe der kaiserlichen Regierung die Mittel ange­
geben, welche die insurgierten Provinzen beruhigen 
und Serbien aus seiner unerträglichen Lag: befreien 
könnten. W ir haben der Pforte erklärt, daß wir im 
Namen des Friedens und der Humanität in die 
insurgierten Provinzen einmarschieren werden. Jetzt 
hängt cs von der Pforte ab, dem Blutvergießen ein 
Ende zu machen. Brüder! Voll Vertrauen stelle ich 
mich an eure Spitze. M it uns marschieren die 
tapfern Brüder, die Montenegriner, unter Führung 
meines heldenmüthigen Bruders Nikola; mit uns 
sind die tapfern Herzegowiner und Bosnier, uns 
erwarten die bulgarischen Brüder, und auch die 
cdlen Griechen werden nicht länge aus sich warten
lassen  Achtet die Grenzen der benachbarten
Monarchie, gebet keinen Grund zur Klage der k. und 
k. Regierung, die sich ein Recht aus unsere Dank­
barkeit erworben, indem sie so viele Brüder aus 
der Herzegowina huldvoll unter ihren Schutz ge 
nommen hat".

Bei unparteiischer Erwägung und Beurtheilung 
der Vorgänge in den türkischen Vasallenländern 
während des soeben abgelaufenen Jahres gelangen 
wir zur Ueberzeugung, daß Serbien den Krieg ge

gen die Türkei muthwillig, ohne jeden Rechtsgrund 
unternimmt, denn die Türkei griff Serbien nicht 
an. Serbien will seine Annexionsgelüste um jeden 
Preis befriedigen und rechnet bei Ausführung seines 
Planes auf die Unterstützung Rußlands. Die Un­
abhängigkeit des durch Bosnien vergrößerten Ser­
biens, die Constituierung eines unter russischem 
Protectorate stehenden, von der Türkei unabhängigen 
südslavischen Bundes ist der Zweck der Action Ser­
biens; Serbien stellt sich an die Spitze des südsla­
vischen Befreiungskrieges.

Serbien zieht mit einer angeblich von tüchtigen 
eigenen und russischen Offizieren geführten» muthi- 
gen und kriegsbegeisterten Armee abgeschwächte«, 
ausgehungerten und durch Disciplinarlosigkeit de­
moralisierten türkischen Truppen entgegen und Ruß­
land führt den Oberbefehl. Die europäischen Eabi- 
nette und die gesammte europäische Presse erkennen 
in Ruß l and die Seele der Action, welche Scrbim 
und Montenegro in den Kampf gegen die Türkei 
sendet.

Die europäischen Großmächte müssen der Auf- 
faffung Gehör geben, daß der Ausbruch eines Krie­
ges zwischen Serbien und der Türkei den Beginn 
einer ganz neuen Phase in der or iental i schen 
Frage, einen Wendepunkt in der Entwicklung des 
europäischen S t aa t enverhä l t n i sseS bedeutet.

Die großserbische Idee nahm durch die Pro­
klamation Milans zum Fürsten von Bosnien und 
Nikola'« zum Fürsten der Herzegowina greifbare 
Formen an. Ein Sieg der Serben würde nichts

Jeuilleton.

Fräulein Raymond.
Nachdem Französischen desC. M a l l et frei bearbeitet 

von R u d o l p h  M ü l d e u e r .

(Fortsetzung.)

ki, E  haben gedacht, wie Sie," unterbrach
ü.»« " - ^be meinen Namen verändern
müssen, um einer schrecklichen Berühmtheit zu ent­
gehen. Existiert denn in der ganzen Welt ein Winkel, 
wohin dieser Name nicht gedrungen ist, begleitet von 
den Verwünschungen der Völker? Uebrigens war 

Vergessenheit zu bringen. Wer 
"och, daß die Schwester dessen, dem man 

°E rb rechen  der Revolution zur Last gelegt, noch

Mein Stillschweigen war nicht, wie FrSu- 
t>» ^ r " ° u d  fürchtete, die Folge eines Gefühls 

r Enttäuschung, sondern einfach Folge meiner 
uverordentlichen Ueberraschung. Ein ungeheuerer 

Zeitraum trennte mich vom Jahre 1794. Und 
letzt stand eine Zeugin, fast eine Mitwirkende einer 
«Poche vor m ir, welche für mich bereits zur Ge- 
!chrchte und zwar zur alten Geschichte geworden

war! Nach dem Directorium, dem Eonfulat, dem 
Kaiserreich, der Restauration, nach all' diesem 
System- und Dynastieenwechsel war diese Zeugin 
noch da! Ich würde, glaube ich, nicht mehr über­
rascht gewesen sein, wenn irgend jemand zu mir 
gekommen wäre und mir gesagt hält: Ich bin der 
Marschall von Sachsen oder der Cardinal Fleury!" 

„W ir find fern von dieser Epoche!" rief ich aus. 
„Ja, in der That, mein Leben hat sich sehr 

lang ausgesponnen. Dasselbe theilt fich in zwei 
Theile. Wie viel Angst, wir viel Aufregung im 
ersten Theil desselben! Dann, nach einer furchtbaren 
Katastrophe, habe ich sechsunddreißig Jahre damit 
zugebracht, diese schreckliche Zeit in meiner Erinne­
rung immer aufs neue wieder zu durchleben, immer 
fürchtend, den Namen wieder zu hören, den ich ab- 
gelegt, weil er von Verwünschungen begleitet war. 
Wem hätte ich mein Herz öffnen können," fuhr sie 
mit einer Heftigkeit fort, die ich an ihr noch nicht 
kannte, „wem hätte ich sagen können, daß meine 
Augen sich mit Thränen füllten, wenn ich mich 
Maximilians und Augustins, dieser beiden Gefährten 
meiner Kindheit, erinnerte? Man würde mich nicht 
haben verstehen wollen, man würde gelacht haben, 
wenn ich gesagt hätte, daß ich sie liebte, daß sie 
immer fich gütig und zärtlich gegen mich bezeigt

haben. Ich mußte mich einschließen, wenn ich wei­
nen wollte. Ihre so kurze Laufbahn, ihr schrecklicher 
Tod, die Verhältnisse, in denen sie sich befanden, 
nichts hat den Abscheu zu entwaffnen vermocht. 
Allein ich fühle, daß ich nicht das Recht habe, mich 
zu beklagen."

Fräulein Raymond, oder vielmehr Fräulein 
RobeSpierre, schwiegt erschöpft. Ihre Augen glänzten, 
ihre durch Magerkeit noch schärfer ausgeprägten 
Züge hatten einen eigentümlichen Ausdruck. Ich 
bat sie, fich zu beruhigen und blieb schweigend neben 
ihr fitzen. Diese Geständnisse einer starken Seele, 
welcher endlich ein Geheimnis entschlüpft, welches so 
lange an ihr genagt, erschütterte mich mächtig.

.Nun," hob sie endlich in leiserem Tone wie. 
der an, „Sie bleiben, Sie fliehen mich nicht?»

„KönKten Sie dies glauben?"
„Man hat mir einst gesagt: „Der Henker 

würde weniger Schrecken einflößen, als der Name 
RobeSpierre." Seitdem erstaune ich über nichts mehr."

„Würde eine so ungerechte Beschuldigung. . . "
„Ich habe diese grausamen Worte nicht er- 

funden, sondern ich habe sie gehört, und seitdem sind 
sie in meinem Herzen geblieben."

Wir saßen noch eine Zeit neben einander, ohne 
jedoch zu sprechen.



weniger als die Zertrümmerung der Türkei oder, 
im Falle eine diplomatische Intervention einträte, 
die Einschränkung der Herrschaft des Divans auf 
«inige wenige Provinzen zur Folge haben.

Oesterreich-Ungarn wurde durch die Action 
S ^ ie n s  aus dem Schlafe geweckt. M it Bangen 
sehS» die Völkerstämme beider Reichshälften jener 
Stellung entgegen, welche Oesterreich-Ungarn zu dem 
serbischen, beziehungsweise südslavischen Projekte ein« 
nehmen wird. Noch vor kurzem konnte sich Oester­
reich'Ungarn rühmen, in der or iental ischen 
Frage eine große Rolle zu spielen und in allen wich­
tigen europäischen Fragen sein maßgebendes Votum 
abzugeben. Seit jenem Zeitpunkte, als die Situation 
eine bedenkliche und kritische geworden, hat sich jedoch 
das B latt gewendet; jetzt führen R uß l and  und 
E n g l a n d  in or iental i schen Angelegenheiten 
das große Wort. Die wichtige Frage — ob Ruß. 
land und England über das Schicksal der Türkei 
sich verständigen wollen und können — wird auch 
Oesterreich-Ungarn lebhaft interessieren. Von der 
Lösung dieser Frage hängt es ab, ob der Krieg 
zwischen Serbien und der Türkei lokalisiert bleiben 
oder weitere auch für Oesterreich-Ungarn gefährliche 
Dimensionen annehmen wird._________________

Politische Rundschau.
Laibach. 3. Juli.

Inland. Das Reichsgefetzblat t  vom 
29. v. M . veröffentlicht vier Ministerialverordnun- 
gen, von denen eine Bestimmungen über den Voll­
zug der rumänischen Handelsconvention enthält, eine 
andere die Anwendung der Stempel- und Gebühren­
gesetze auf die Verhandlungen des Verwaltungs- 
Gerichtshofes zum Gegenstände hat. Es wird nem- 
lich bestimmt, daß bezüglich des Verwaltungs-Ge­
richtshofes jene Vorschriften der Stempel- und Ge- 
bührengefetze Anwendung finden, welche für Ver­
handlungen außerhalb des gerichtlichen Verfahrens 
in und außer Streitsachen in Geltung stehen. Die 
beiden anderen Verordnungen enthalten eine Ver­
fügung bezüglich des Postamts in Jtzkani und eine 
Veränderung im Sprengel des städtisch-delegierten 
Bezirksgerichts von Görz.

Das Ministerium des Innern hat angeordnet, 
daß den F l üch t l i ngen ,  wie bisher, auch weiter­
hin Geldunterstützungen aus der Staatskasse aus­
zuzahlen seien und daß keinerlei Pression weder 
direct noch indirekt auf sie wegen der Rückkehr in 
ihre Heimat geübt werden sollte.

Eine ungarische osficiöse Eorrefpondenz bringt 
dir Mittheilung, für den 5. Ju li sei eine „Zu­
sammenkunft der leitenden Staatsmänner der Mon-

„Jch bin weit entfernt, Sie zu fliehen," sagte 
ich endlich, „aber ich fürchte, Sie zu ermüden. Ich 
werde sie jetzt verlassen."

.Werde ich Sie Wiedersehen?"

..Ohne Zweifel.".
Bevor ich das HauS verließ, verfügte ich mich 

in die Küche und beendigte mit der Herrin des Hau­
ses die Unterredung, welche dieselbe in so ungeschickter 
Weise begonnen.

„Die Verlassenheit dieses armen Fräuleins, 
welches sich niemals beklagt, zerreißt mir das Herz, 
mein Herr. Ich bin gefühlvoll, sehr gefühlvoll, 
mein Herr, wenn ich auch nicht gerade so aussehe. 
Ich konnte nicht umhin, Ihnen zu sagen wie die 
Sache steht. Aber jetzt seien Sie ganz unbesorgt; 
von nun an soll es ihr an nichts mehr fehlen."

„Fräulein RobeSpierre!" sagte ich zu mir selbst, 
als ich in meine Wohnung zurückgekehrt war. „Ich 
habe einen Monat unter ihrem Dache gewohnt. Ich 
sah sie alle Tage; ich schenkte ihr mein Vertrauen. 
Sie hat mir Theilnahme gezeigt, sie gab mir Wei- 
sungen, Rathschläge. Und dies war Fräulein Ro- 
bespierre!" — Dieser Name verlieh ihrer Phyfiog- 
nvmie und ihren Worten einen ganz neuen Ausdruck. 
Ich bedurfte des Alleinseins, um mir von meinen 
Eindrücken Rechenschaft zu geben. —

(Fortsetzung folgt.)

archie" anberaumt worden. Diese Zusammenkunft 
soll in Wien stattfinden.

Auf Wunsch Ungarns wird den Parlamenten 
beider Reichshälften der Z o l l t a r i f  nicht gleich­
zeitig mit den Ausgleichsgesetzen vorgelegt, weil die 
ungarische Regierung aus Rücksichten auf die parla­
mentarische Lage dagegen ist. Bezüglich der Bank-  
f rage bestehen lebhafte Differenzen über die Wahl 
der Mitglieder in den gemeinsamen AussichtSrath.

Freiherr v. Lasser soll einem Gerüchte zufolge 
von seinem Urlaube aus Salzburg nicht mehr auf 
seinen Posten zurückkehren. Während der Ferien, 
bis kurz vor dem Zusammentritte des Reichsrathes, 
wird er zwar nominell das Portefeuille des Innern 
fortführen, während aber thatfächlich SecttonSchef 
M atzin  ger,  bisher Leiter des Stadterweiterungs. 
fondes, die Agenden des Innern, Hofrath Schurda 
die der Polizei versehen. Herr v. Lasser hat sich in 
Salzburg angekauft und hat bereits sein ganzes 
Mobilar dorthin transportieren lassen, ein Zeichen, 
daß es diesmal mit seiner Resignation ernst ist. Als 
sein Nachfolger wird Minister v. S t r e m a h r  be­
zeichnet, der aber daneben auch das Portefeuille für 
CultuS und Unterricht beibehalten soll, so daß er 
dann eine Stellung wie einst Schmerling oder HaS- 
ner einnehmen würde. Auf die Gefammthaltung des 
Ministeriums würden diese Veränderungen keinen 
bemerkenswerthen Einfluß auSüben.

Die Nachricht von der bevorstehenden oder doch 
in Aussicht genommenen Einberufung desungar i -  
schen Reichstages zu einer außerordentlichen Session 
wird von osficiöser Seite als unrichlig bezeichnet.

Ansland. Der preußischeLandtag wurde 
am 30. v. in einer gemeinsamen Sitzung beider 
Häuser von dem Finanzminister im Aufträge des 
Königs geschloffen.

Das orleanistische Organ, der „Soleil", schreibt, 
im Falle eines Krieges zwischen Ruß l and  und 
Eng l and  müsse Frankreich neutral bleiben, wie 
es beide Mächte im Jahre 1870 thaten.

Die „Gazzetla Usfiziale" veröffentlicht ein könig­
liches Decret, mit welchem dem vom italienischen 
Parlamente angenommenen Gesetzentwürfe betreffs 
der ober i t a l i en i schen Bahnen die Sanction 
ertheilt wird.

Die griechische Regierung verhaftete, ihrer 
Friedenspolitik getreu, an der Grenze Agenten, welche 
die türkischen Nachbarprovinzen insurgieren und in 
Athen Leute anwerben wollten. Es herrscht voll­
kommene Ruhe im Lande.

Ein königliches Decret gibt die Ermächtigung 
zur Verlautbarung der neuen Verfassung in Spanien.

Die serbischen Forderungen sind von der 
P f o r t e  abgelehnt worden. In  den Kirchen Serbiens 
ist ein besonderer Gottesdienst für den Sieg der 
serbischen Waffen angeordnet. Bon Rustschuk sind 
türkische Kononenboote nach der obern Donau abge­
gangen. Die Ausfuhr von Lebensmitteln, Cerealien 
und Waffen wurde verboten. Dem Vernehmen nach 
läuft heute das von Serbien an die Pforte gestellte 
Ultimatum ab.

Aus Eet in  je wird gemeldet, daß vor ungefähr 
14 Tagen ein serbisch-montenegrinischer A l l i a n z -  
v e r t r ag  ratificiert worden sei. Die Türkei täuscht 
sich deshalb selbst, wenn sie für die bevorstehenden 
Ereignisse aus die Neutralität Montenegros hofft.

Die P f o r t e  hat ein Circular an die Mächte 
erlaffen, in welchem sie alle Verantwortung für den 
Ausbruch des Krieges zwischen der Türkei und Ser- 
bien ihrerseits ablehnt. Serbien hat den Krieg provo- 
ciert; die Türkei nehme ihn auf und werde ihn mit 
aller Entschiedenheit führen. In  dem Circular wird 
ferner mitgetheilt, Abdul Kerim Pascha habe die 
striktesten Weisungen erlassen, Grenzverletzungen zu 
vermeiden und jeden türkischen Soldaten, der die 
serbische Grenze überschreite, standrechtlich zu er- 
schießen. Ferner wird in dem Rundschreiben erklärt, 
die Türket betrachte das Vasallenverhältnis des 
Fürsten Milan zur Pforte als gelöst und sehe den- 
selben als einfachen Empörer an. Aus Konstantinopel 
wird eine Ministerkrise signalisiert. Das ganze M in i­

sterium soll bis auf Abdul Kerim Pascha und Savfet 
Pascha zurücktreten und durch Männer aus der alt­
türkischen Partei ersetzt werden.

Die „Wiener Abendpost" schreibt: „DaS Vor« 
gehen Serbiens war bisher darauf gerichtet, den 
Angriff türkischerseits zu provocieren, um so der 
Pforte die Verantwortung der Friedensstörung 
zuzuschieben. Dieses Bemühen könnte allerdings den 
Kriegsausbruch um einige Tage verzögern, allein 
an der Beurtheilung der serbischen Politik wird 
es wahrscheinlich ebensowenig etwas zu ändern ver> 
mögen als an der bedauerlichen Thatsache, daß 
der Zusammenstoß selbst allem Ermessen nach ei» 
unvermeidlicher geworden ist. Während die Türkei, 
die keinerlei Aggressivzwecke Serbien gegenüber 
folgte, sich die politischen Rückzugslinien vollstiM 
gesichert erhalten hat, erscheint letzteres auf D  
Bahn gedrängt, auf welcher eine Umkehr, so D  
sie im wohlverstandenen Interesse des Vasallenstaates 
selbst liegen würde, schwerlich mehr zu verwarten ist "

Zur Tagesgeschichte.
— Pl ö t z l i che r  T o L s a l l .  Feldzeugmeister Baro»

R a m r n i n g  ist am 1. d. M. in Karlsbad, kaum zur Kur 
angelangt, vom Schlage gerllhrt, gestorben.

— E in  d r e i j ä h r i g e r  M ö r d e r .  Die Eheleute 
Njejeswada, wohnhaft in Ottakring nächst Wien, ließen a« 
29. Juni ihre zwei Kinder, ein Mädchen im Alter vo» 
leinem Jahre und einen Knaben, Anton, drei Iah« 
alt, allein in der zugesperrten Wohnung. Der Bater d« 
Kinder war in seinem Berufe thätig, während die Mutt« 
bei der Hausfrau arbeitete. Als die Mutter nach Haust 
kam, traf sie das bis nun ganz gesunde Mädchen todt i>» 
Bette liegend. Der kaum dreijährige Knabe, befragt, sag« 
aus, er habe das Kind, weil es so viel geweint hatte, I" 
lange mit einem hammerähnlichen Holze geschlagen, bis das­
selbe ruhig war. Und wirklich lag der kleine Hammer ^  
Bette. Der herbeigerufene Dr. Deutsch konnte auch au^ 
vier Blutunterlaufungen an der rechten Stirnhälfte keinerlei 
Todesursache herausfinden. Der kleine Wütherich, der wäh­
rend der allgemeinen Bestürzung ein Buch mit Energie 
zerriß, weinte dann, aber nur einen Moment, mit seiner 
Mutter. Die gerichtliche Untersuchung gegen die nachlässige 
Mutter wurde eingeleitet.

— E in  w u n d e r s p e n d e n d e r  Sc hwi nd l e r .  
Lzechische Blätter berichteten von dem sogenannten „Wun- ' 
verjüngen vo« Littan», der im manjetiner Bezirke unter der 
abergläubischen Bevölkerung viel von sich reden gemacht 
Es ist das jener Schweinehirtenjunge, der vorgab, mit Chri­
stus und den Aposteln zu verkehren, allerhand „Wunder* 
wirkte und eine Masse einfältigen Volkes anlockte, das nicht 
wieder ging, ohne dem „Wunderjungen* den Zoll der gläu­
bigen Verehrung in klingender Münze abzutragen. Als ei 
indessen bekannt wurde, daß der Junge auf diese Weise ei> 
brillantes Geschäft mache, begannen auch die Einfältigst^ 
ihm hinter die Schliche zu kommen und dem Wunderthätel 
mochte nichts Gutes ahnen. Wie die „Deutsche Volkszeitung' 
meldet, verschwand er vor kurzem sammt seinem Vater voU> 
littauer „Gnadenorte* und wanderte mit seinem Vermöge» 
nach Amerika aus. Die langen Gesichter mancher geistlichê  
Herren der Umgegend, welche die eifrigsten Förderer dr§ > 
plumpen Schwindels waren, kann man sich jetzt, wo t>e 
Blamage offenkundig ist, lebhaft denken.

— Z u r  W a r n u n g  v o r  A u s w a n d e r u n g e n  
Die amerikanischen Zeitungen bringen erschütternde Detail 
über das Elend, welches in Newyork, Philadelphia, Jndi»' 
nopolis und vielen anderen Städten unter den Arbeitet ' 
herrscht. So erzählt unter anderem die „Indiana Deutsche 
Zeitung" vom 6. J u n i: „Die Noth unter den Arbeiter» 
wird immer größer. Man greift nicht zu hoch, wenn M«» 
die Anzahl der brodlosen Arbeiter mit 7000 (in einer Stadt» 
veranschlagt. Und von diesen sind viele schon den
über arbeitslos gewesen.* — In  Berlin sind am 21.»- ^  
mit der Hamburger Bahn 65 bis 70 ärmlich gekleidete öfter' 
reichische Auswanderer angekommen, welche vor etwa l"  

Wochen Galizien verlassen hatten, um nnt wenig M i^ "  
nach Brasilien auszuwandern. Beinahe sechs Wochen lagen 

die Armen hilflos in Liverpool, bis sich die österreichW 
Botschaft ihrer annahm, und ihre Rückkehr in die 
veranlaßte. Auf dem Hamburger Bahnhofe in Berlin w»r'



den die Leute von einem Beamten der k. k. Botschaft em­
pfangen, mit Unterstützungen versehen und nach dem frank- 
surter Bahnhose befördert. Wieder eine Partie der vielen 
Betrogenen, welche Lobedanz L  Lomp. oder eine ähnliche 
Firma bereits aus dem Gewissen haben.

— D ie  A u s s t e l l u n g  i n  P h i l a d e l p h i a  be- 
luchten am 1. Tage 76,274, am 2. Tage 14,722, am 3. Tage 
10,252, am 4. Tage 11,658, am 5. Tage 10,896, am 
b- Tage 7,056, am 7. Tage 12,117, am 8 . Tage 11,054, 
am s. Tage 16,100, am 10. Tage 18,191, am 11. Tage 
12,402, am 12. Tage 17,542, am 13. Tage 20,530 Per- 
!°nen.

Lokal- unv Provinzial-Angelegenheiten.
— ( T r u p p e n l a g e r  bei  A de l s be r g . )  Gestern 

hat sich «ine Anzahl von Weneralstabsosstzieren nach Adels- 
berg begeben, um sür die im Herbste dort stattfindenden 
Truppenmanöver die ersorderlichen Vorkehrungen zu treffen 
Und Terrainstudien zu machen.

— ( P f a h l b a u t e n . )  M it der Fortsetzung der AuS- 
Zrabungsarbeiten am laibacher Moorgrunde wird nun mit 
ausgiebigen «rüsten begonnen werden, nahezu 200 Arbeiter 
sollen hier Verwendung finden. Die Herren Musealcustos 
Des c h ma n n  und Moorgrundbesitzer P e r u z z i  werden 
auch heuer diese Arbeiten leiten.

— ( R e t t u n g S k ä h n e . )  Der hiesige Magistrat be­
schäftigt sich bereits m it der Frage über die Aufstellung von 
je zwei Rettungskähnen an den beiderseitigen Ufern der Lai­
bach. In  einigen Städten Oesterreichs bestehen noch andere 
Vorkehrungen zum Zwecke der LebenSrettung in Ertrin- 
kungsfällen. Es befinden sich nemlich an den Ufern sesige- 
machte Pflöcke, an welchen ein starker Strang angemacht ist; 
an einem Ende desselben ist ein Holzprügel angebracht; 
dieser Strang wird in vorkommenden Unglückssällen in den 
Fluß geworfen und der Holzprügel dient dem mit der 
F lu t Kämpfenden als Rettungsmittel.

— (Wünsche u n d  Beschwerden. )  Das Betteln 
und Vagabundieren steht bei uns wieder in Blüte. Dieser 
unbesteuerte und immerhin einträgliche Erwerbszweig zieht 
in  erster Linie die Gast- und Kaffeehäuser der Stadt in den 
Bereich seiner Thätigkeit; er macht sich aus allen unseren 
Promenaden, in der Stern- und Lattermannsallee, aus den 
Wegen in den Kosler'schen Bräuhausgarten, auf die Dreniks- 
^he, nach Unter- und Oberrosendach breit. Es wolle Aus­
gabe der Sicherheitsorgane Laibachs und Schischka's sein, 
^esen lästigen Uebelstand zu beseitigen.

— ( B o m  Tage. )  Die am Samstag und gestern 
stattgehabten zwei Vorstellungen der Kunstreiter- und Gym- 
"astiker-Gesellschast S i d o l i  erfreuten sich lebhafter T e il­
nahme vonseile des Publikums. Die Produktionen aus dem 
Schwebereck und der Leiter, Las Sprießelgehen, die Evolu­
tionen aus gesattelten und ungesattelten Pferden, der Sprung 
E^er fünf nebeneinandergestellte Pferde und die Pantomimen 
unterhielten das Publikum bestens; heute finden zwei Vor- 
Heilungen statt. — Die Sängergesellschast M i t t e r e g g e r  
Nahm gestern nach beendigtem Lyklus der projectierten Ver- 
gnügungsabende im Glassalon der Lasinorestauration Ab­
schied von Laibach. Die vorzüglichen Leistungen des Herrn 
M i t t e r e g g e r ,  dessen Stimme ihre volle Kraft und Höhe
«währte, des talentierten jungen Komikers Herrn Lnng ,  

der sreundliche» Soubrette Frl. Poga t cz  und des auch 
H en**" ^biete des Solo-Spieles tüchtigen Violinisten 
bleibn, ^  "  werden uns in angenehmer Erinnerung
Geiwn *ufen Herrn M i t t e r e g g e r  und seinen

zu und k kk freundliches „Ade" und „aus Wiedersehen" 
4 Yvsien, diese solide Sängergesellschast, mit neuem 
P gramm ausgestauet. bald w L »  in unserer M itt. be- 
grüßen zu können.

L»«. ^  ^ E ' N t p r e i s g x , r ß „ i e  L a n d s m ä n n i n . )  

w».  ° H a n s ,  seinerzeit Schülerin unseres
E  ^  Klavierlehrers Herrn Zöhrer, trat vor drei Jahren

^  Lonservatorinm in die Abthei- 
Hortk-!»  ̂  ̂ Tlavier ein und verläßt Heuer den
w iin ii E  dem e rs ten  Preise. W ir

hervorragenden heimatlichen Talente herzlich 
öu diesen ausgezeichneten Erfolgen.

S a  v e . R e g u l i e r u n  g ) wird sich von 
146 -0 ^  « ^  ""^efähr vier Meilen, erstrecken, kostet 
Au "iS r- Jänner 1887 vollendet sein.

"  «osten trägt der Staat 40.000 fl. bei; daS übrige 
fordernis wird gedeckt: durch den LandeSsvnd zwei Drittel,

durch die Bezirkssonde ein Sechstel und durch die Steuer­
gemeinden ein Sechstel.

— ( V o n d e i S ü d b a h n . )  Am 28. v. M . fand 
in Paris die Generalversammlung der Actionäre der Süd- 
bahngesellschast jiatt. Nach Inha lt der Rechnungsabschlüsse 
ergibt sich Ende 1875 folgender finanzielle Stand: Die 
Baukosten des österreichisch.ungarischen Netzes betrugen Ende 
1875 rund 209.,, Millionen Gulden, jene des italienischen 
Vietzes 159.» Millionen. Hiezu kommen da« Betriebsmaterial 
mit 95.5 Millionen, die Materialvorräthe und Liegenschasten 
mit 20 Millionen, serner die AnkausSpreise der Linie Wien- 
Triest, der sämmtlichen italienischen Linien und die Geld- 
beschaffungskosten der Bons, so daß daS gesammte investierte 
Kapital derzeit 660.4,„ Millionen Gulden beträgt. Dem 
gegenüber stehen das Actienkapital per ISO Millionen, drei- 
perzentige Obligationen per 395., Millionen, sünsperzentige 
Obligationen per 142« Millionen und Bons per 28., 
Millionen, im ganzen 616i,v Millionen Gulden; eS ergibt 
sich daher ein unbedeckter Betrag von 44.,,, Millionen Gul­
den. Die Betriebsergebnisse des JahreS 1875 waren fol­
gende: Bruttoeinnahmen des österreichisch-ungarischen Netzes 
31.,g Millionen, des italienisches Netzes 28.«, Millionen, 
zusammen 61 .„ Millionen Gulden. Die Betriebsausgaben 
beliefen sich sür das österreichische Netz aus 14 » , Millionen, 
für das italienische Netz ans 14.«,„ Millionen, zusammen 
aus 28.g>, Millionen Gulden. Das Nettoerträgnis des öster­
reichischen Netzes beläuft sich pro 1875 aus 18.,,, M illio ­
nen, sür das italienische 13 zusammen 32.,, Millionen 
Gulden.

— ( O r t s l e x i k o n  von Kärn ten . )  Im  Berlage 
von Ferd. v. K l e i n m a y r  in Klagensurt erscheint in 
nächster Zeit ein neues „topographisches Orts- und Post- 
lexikon de» Herzogthums Kärnten." Das neue, vom k. k. 
Postosficial Anton Ehrenreich versaßte Lexikon verzeichnet selbst 
die unbedeutendsten Gegenden und Weiler und ist alpha- 
betisch eingerichtet, wodurch dasselbe äußerst praktisch wird. 
Neben der Bezeichnung der Eigenschast des angesührten 
Ortes finden wir in dem Buche die Häuserzahl, die Be- 
völkernngsziffer der einzelnen Ortschaften, sowie die Be- 
zeichnung, welcher Bezirkshauptmannschaft, welchem Bezirks­
gerichte, welcher OrtSgemeinde und Pfarre und welchem 
Postbestellungsbezirke dieselben «»gehören; außerdem enthält 
das Werk ein Verzeichnis sämmtlicher Post-, Eisenbahn-und 
Telegraphenstalionen. Eine schön ausgestattete «arte, welche 
aus dem bekannten geographischen Institute von Ed. Hölzel 
in Wien hervorgegangen ist, erhöht noch den Werth diese- 
in jedem Comptoir unentbehrlichen Handbuches.

— ( V 0 n d e r R ud  0 l sSbahn. )  Die vor einigen 
Tagen einberusene Generalversammlung dieser Bahn ist 
nicht zustande gekommen, weil die statutenmäßige Anzahl 
von Actien nicht deponiert worden, daher eine zweite Ge­
neralversammlung einberufen wurde, welche ohne Rücksicht 
aus die vertretene Actienzahl als beschlußfähig erscheint. Die 
„D . Z." bemerkt: „W ir begreifen, daß angesichts der aller- 
wärts in Schwung kommenden Vergewaltigung das In te r­
esse der Actionäre an den Gemralversammlnngen schwindet 
und die Mühe, in einer solchen zu erscheinen, als überwie- 
gend gegen die allsällig erfolgreiche Jnteressenwahrnng er- 
scheint. Dennoch ist die Lage der Rudolf-Bahn eine so kri­
tische, daß die Gleichgiltigkeit der Actionäre schon deshalb 
unbegreiflich ist, weil ihnen dadurch die Möglichkeit benom­
men wird, sich durch Interpellationen wenigstens nothdürstige 
Aufklärung zu verschaffen. Eine Reihe von Fragen wichtig­
ster Art, welche gewiß im Geschäftsberichte nicht geklärt sind, 
müßte sich hiezu empfehlen. Zunächst ist daS Steigen de» 
Gold-Agios, sür welches die Actionäre der Rudols-Bahn 
auf Grund einer staatlichen Silbergarantie gegen die Ueber- 
nehmer der Salzkammergut-Obligationen haften müssen, eine 
Quelle von Einbußen, welche >n Hinkunft verhängnisvoll 
für die Actienrente werden kann. Sodann erscheinen die 
auf 33 Millionen angewachsenen Staatsvorschüsse als eine 
sür die Eigenthums-Ausprüche der Actionäre bedenklich wer­
dende Last. Unzweifelhaft muß es zu Verhandlungen über 
einen Ankauf der Rudolf-Bahn durch den Staat kommen. 
Endlich ist die eigene Gefchäfsführnng der Bahn wol auch 
verschiedener Ausklärung werth, die, wenn nicht verlangt, ge­
wiß nicht ertheilt würden. Hienach können wir nur einen 
eifrigen Besuch der Generalversammlung anempfehlen."

Lottoziehung vom 1. Ju li. 
T r i e s t :  9 8 0  85 11 72.

Wiener Börse vom 1. Jnli.
«Seid Ware ?5»nl1drtskv. Beld Ware
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Telegraphischer Lursdericht
am 1. Ju li.

Papier-Rente 64 60 — Silber-Rente 68 25 — 186u« 
StaatS-Anlehen 108 —. — Bankaktien 831. — Lredit 137-—
— Londop 12810. -  Silber 102 75. -  K. k. Münz, 
dnkaten 6 —. — 20-FrancS Stücke 10 16. — 100 «eich», 
mark 62 45.

450. M  -M ark
ist der Haupttreffer der von der herzoglichen braunschwei- 
ger Regierung garantierten Geldverlosnng, in welcher 
in wenigen Monaten folgende Gewinne entschieden werden 
müssen:

1 L 3VV00V Mark 1 L 8000 Mark
1 ü, 150000 3 6000
1 L 80000 27 L 5000
1 L 60000 42 ü. 4000 f,
2 ü. 40000 255 ü. 3000 ff
1 L 36000 5 ü. 2000 ff
6 ü. 30000 ff 12 L 1500 »f
1 L 24000 ff 1 L 1400 ff
1 ä, 20000 ff 400 L 1200 ff
1 ü. 18000 ff 23 L 1000 ff

11 ä. 15000 ff 648 600 ff
2 L 12000 ff 1000 300 ff

17 L 10000 ff
und 41,037 Gewinne von Mark 240, 200 n. s. w.

Im  ganzen:

8.696,000 Mark.
Die erste Ziehung findet am 20. und 81. Jnli 

d. I .  statt.
Prospecte zur gesälligen Ansicht werden von uns gra­

tis  versandt, um sich von der Solidität dieser Verlosung 
zu überzeugen.
Preis: '/»Driginal-Los 16 Mark oder fl. 8 8« ö. W., 

8  Mark oder fl. 4  4«  S. W., 4  Mark -der
fl. 2 SV ö. W.

Äuiwürtige Aufträge weräea, gegen Emseackua» 6«, L e -  
trage« oiler gegen PostaaHllalime, selbst a a ä  cken «atserateftea 
Eegenien prompt, oers<Kwi«gen «ack gewissenüast «»»gesükrt, 
sowie äie amtki<i>« Gewinnliste sofort n»<t cker Entscheidung 
i«gesaaä». (336  > K— 4

Auekunst über unsere Firma, äie schon seit langen Jalicea 
teftekt, tonn  man t«i je-Iem Äankier uaä Kaufmann einziekea. 
M a n  wende sich an  die Unterzeichneten, die m it dem V er- 
kauf dieser Lose von der D irektion b e trau t sind.

kebriiäer IMeakelck,
Bank- und Staatspapieren-ÄeschSst. Hamburg.



Lebensmittel-Preise in Laibach
am I. Ju li.

Weizen 8 fl. 6V k ., Korn 6 fl. 20 k ., «erste 4 fl.
-  k ., Hafer 3 fl. 90 k ., Buchweizen 5 fl. 40 k .. Hirse
4 fl. 60 kr., Kukurutz 5 fl. 40 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel
5 fl. 60 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 8 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz -  fl. 94 kr.. Schwemfett 8S kr., Speck, 
frischer, 70 kr., Speck, geselchter, 75 kr., Butter 85 kr. per 
Kilogramm; Eier 1»/, kr. per Stück; Milch 8 kr. per Liter; 
Rindfleisch 50 kr., Kalbfleisch 44 kr., Schweinfleisch 66 kr. 
per Kilogramm; Heu 3 fl. 50 kr,, Stroh 3 st. 14 kr. per 
100 Kilogramm; Harles, Holz 8 fl. — kr., weiches Holz 5 fl.
— kr. pr. vier Q.-Meter; Wein, rother 23 fl. — kr., weißer 
SO fl. pr. 100 Liter.

Telegramme.
Ragusa, 1. Ju li. Die Nachricht von der 

Proclamierung des Fürsten von Montenegro zum 
Fürsten der Herzegowina durch die Insurgenten ist 
unrichtig. Die versammelten Insurgenten verspra­
chen eidlich die türkische Regierung nicht mehr an­
zuerkennen und im Falle einer montenegrinischen 
Occupation der Herzegowina dem Fürsten keine 
Opposition machen zu wollen. Das bei Banjani ver­
sammelte Jnjurgentencorps ist 7000 Mann stark.

Konstantino-el, I. Ju li. Donnerstag über­
reichte der serbische Agent dem Großvezier ein Schreiben 
des Fürsten von Serbien, worin die Bereinigung 
Bosniens und der Herzegowina mit Serbien unter 
Souzeränilät der Pforte verlangt wird. Die Pforte 
betrachtet diese Forderung als unzulässig.. Die suspen­
dierten Journale „Courier Herald", „Stambul" er- 
scheinen von Montag an wilder.

Witterung.
Laibach, 3. Ju li.

Morgenroth, außer einigen Wolken heiter, gegen Mittag 
Bewölkerung im NW. sehr schwacher SSO . W ä r m e :  
morgen- 7 tlbr -j- 15 8», nachmittags 2 Uhr -j- 22 1 ' 6 . 
(1875 -j- 24.0»; 1874 -s- 27 8° 6 .) Barometer im Steigen 
73586 wo». Das vorgestrige Lage-mittel der Wärme 
-s- 18'5», das gestrige 17 4°; beziehungsweise um 0 5° 
und 17° unter dem Normale; der vorgestrige Niederschlag 
4.00 wm., der gestrige 0.50 ww. Regen.

Verstorbene.
Am  1. J u l i .  Johann Faigl, k. k. Aufsehers-Kind, 

7 Wochen, Polana-Borstadt Nr. 78, Atrophie. — Wen­
zel Malletz, k. k. Hauptsteueramtsdiener, 59 Jahre, Stadt 
Nr. 196, am Rann, Äehirnlähmung, — Theresia Eermak, 
Wirthschasterin, 46 Jahre, Karlstädter-Vorstadt Nr. 29, 
Zehrfieber.

Danksagung.
Für die vielen, wahrhaft herzlichen Beweise 

der Theilnahme während der Krankheit »nd des 
Ablebens unserer tiefbetrauerten Mutter, der 
Frau

Johanna Neckermann,
sprechen wir hier unsern innigst gefühlten Dank 
allen den vielen Freunden aus, die uns in diesem 
Kummer so freundlich zur Seite standen,

die trauernden Hinterbliebenen.

Gluck ans nach Srauuschrveia!
ist und bleibt »It« unter wel<§er
ich «iederum die von hoher Regierung g e n e h ­
m ig t e  und

krsuitsvlr̂ . Î ncke8-Lot1vrie,
Gewinne im Betrag« »on 

8
6 9 6 ,0 0 0  M ark

enthaltend,
darunter evevt, 4 S « ,« V «  speoisU 
:«><>,Ottt>, L S « ,« « « , 8 « ,« « « ,  
60.00«, s  L 4 « .«««  rc. rc. 
welche i n n e r h a l b  w e n i g e r  M o n a t e  zur
Entscheidung kommen müssen, angelegentlichst 
empsehle. DI« «r« tv  Ziehung beginnt schon

r » « i  I , » I i  » .  v .
und versende hierzu gegen Einsendung des Be­
trages oder Postvorschuß U r lx louIIoos«

l/t '/-> V. >/« 
zu ii. 9 ü. 4.50 ü. 2.25 ti. 1.13 öst.V .

Sende jedem Theilnehmer den amtlichen 
P lan  gratis ,  sowie auch Gewinnlisten und Se- 
wiungelder pn»n,,.t r-xpcUii-l werden. I''ortuiu> 
begünstigt« au c h  i n  d e r  k ü rz l ich  b e e n d e te n  
L o t t e r i e  w i e d e r  mein in reichem
Maaße, meine F irm a bedarf daher (da solche 
eine d e r  i i l tv i t» »  in dieser ift> keiner

Anpreisungen dieser so beliebten 
Lotterie, indem ich daher für das mir seit 
J ah ren  geschenkte Vertrauen ergebenst danke, 
b itte solches mir, da die Nachfrage bereits stark 
ist, d u r c h  b a l d i g e  B e s t e l l u n g e n z u  erneuen,

Ü .S L 8 8 ,  HaupIcMcctriir 
i i i  I t r i i i i  i i ^ l i n t i r ; .

Langerl,of N r. 8 .

Gedenktafel 
über die am 5. J u l i  1876 

stattfindenden Licitationen.
3, Feilb., Petrik'sche Real., 

Bojansdorf, BG. Möltling — 
3. Feilb,, Gorup'sche Real., Baso, 
BW- Wippach, — 2. Feilb.,
Dermastja'sche Real, JeZica BW. 
Laibach. — 2. Feilb., Eesnovar- 
sche Real., Vaie, BG. Laibach. 
-  2. Feilb.. Pirc'sche Real, 
Srednjavas, BG. Laibach. — 
2, Feilb., Vidic'sche Real., Zalog, 
BW, Laibach. — 1. Feilb., Po- 
lajner'fche Real., Unterkanker, 
BG. Krainburg. — 1. Feilb., 
Poznik'fche Real., Kropp, BG. 
Rabmannsdorf. — 3. Feilb., 
Zelko'sche Real., Narein, BG. 
Adelsberg. — 1. Feilb., Zaloker- 
sche Real, St. G. Möttling, BG. 
Müttliug. — 1. Feilb., Zevnik- 
sche Real., Drulouk, BG. Krain- 
bürg.

Augekommeue Fremde
am 3. Ju li.

Hotel Stadt Wien. Graf Lan- 
thieri, Wippach. — Ritt, von 
Smarczevsly, ReichSraths-Ab­
geordneter; Ott, Fnßenegger, 
Kstte., und Schub, Wien. — 
Stern, Kfm., Agram, — 
Schink, Privat, Sagor. — 
L. und P, M alli, Neumarktl, 
Olivier, Agent, Bordeaux, — 
Globoknjk, Gewerksbes,, Ei«, 
nern. — Rosa Löwy, Private, 
Efseg.

Hotel Elefant. Brandl Villach.
— v, Foscarini, Laligarich 
und Ferari, Triest. — Joris, 
Proseffor, Fiume. — Ulrich, 
Steinbrück. — Leskowitz, Post­
meister, Jdria. — Blau, Ka- 
nischa. — BreSnikar, Gonobitz. 
Piller, Fabrikant, Graz, — 
Pollak und Dtalli, Neumarktl.

Hotel Eurova. Ritt. v. Rosen- 
thal, k. k. Hptm., und Oster- 
wich, Wien.

Tternwarte. Knauer, Tepliz,
— Maria Kek. — Muchwitsch 
und Hvtschewar, Rudolsswerth.
— Tuzel, Fleischer, und Sal- 
locher, Laschiz. — Pak», Han- 
delsmann, Soderschiz. — Ober- 
ster, Hdlsm,, R^ifniz.

Urämische E ^coinpte-geseW ast.
   — ----------

Die krainische Escompte-Gesellschaft, welche ihre Geschäftsthätigleit heute begonnen hat,

eseomptiert Wechsel
auf Laibach und sonstige inländische Plätze, wofern sich daselbst eine Bank oder Bank-Filiale befindet,

ertheilt Vorschüsse
gegen Unterpfand von Werthpapieren und besorgt den commissionsweisen Verkauf der belehnten Werthe,

überläßt Anweisungen
auf Wien, Graz, Triest, Pest, Prag und sonstige in- und ausländische Plätze,

esfeetuiert Aufträge nnd besorgt Jneassr
in allen vorstehend erwähnten Plätzen gegen mäßige Provision,

übernimmt 
Gekäer zur Verzinsung:

ohne Kündigung bis 1000 f l...................................................................... mit 5 Perz. Verzinsung,
gegen zweitägige Kündigung jeden höheren Betrag ............................... „ 5  „ „

dreitägige ,. B e t r a g ............................................... „ 5 '/,

Dir Wechselstube der Gesellschaft betreibt den Ein- und Verkauf von Gold- und Silbrrmüiycn,
Slaatspapieren, Kosen etc. etc.

---------------- -- >---------h---------- -------------------

Die krainische Escompte-Gesellschast empfiehlt endlich ihren selbständigen

C l r d i t - V r r c i n ,  " M U
welcher nach einem besonderen Statute * verwaltet wird und auf dem Grundsätze der gegenseitigen Haftung der 
Theilnehmer errichtet ist.

- Ju« l«7s Der Verwaltungsrath
_______________  ^  der kra in ische» Lscom M -G ese llschast.

*  Kann aus Verlangen im Bureau der Gesellschaft gratis in Empfang genommen werden.

Druck von Jg. v. K l e i n m a y r  L  Fed. Bamberg. Verleger Ottomar Bamberg. Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü lle r .
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